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ÖPNV – Berliner Verkehrs-
betriebe provozierten zuvor

STUTTGART. Das Verhältnis zwischen
Berlin und Stuttgart darf als hart und doch
herzlich beschrieben werden. Die eine
Seite ist rau, und die andere Seite bezahlt
in den Länderfinanzausgleich ein. Dieses
Arrangement erfreut sich seit Jahren einer
konstanten Beliebtheit. Doch auch dieser
offensichtlich für alle Beteiligten erträgli-
che Modus Vivendi verhindert nicht gele-
gentliche landsmannschaftliche Schar-
mützel.

Im aktuellen Fall haben die Berliner
Verkehrsbetriebe (BVG) vorgelegt. Das
Nahverkehrsunternehmen macht immer
wieder mit originellen Kampagnen von
sich reden. Das von 1. Mai an geltende
Deutschland-Ticket – vormals 49-Euro-
Ticket – bewerben die Berliner mit einem
Bild des in der Sonne daliegenden Stutt-
garter Schlossplatzes, über dessen Geh-
weg nicht ganz vorschriftsgemäß ein Ber-
liner Bus rollt. Für den Slogan hat man in
der Hauptstadt all sein Wissen über Dia-
lekte zusammengekratzt. »Liebe Schwa-
ben, ihr könnt günschtig nach Hause fah-
ren«, lassen die BVG wissen. Der Platz-
hirsch in Sachen Nahverkehr, der Ver-
kehrs- und Tarifverbund Stuttgart (VVS),
kann solche Despektierlichkeiten keines-
falls unkommentiert lassen und kontert
mit einem eigenen Plakat. (GEA)

VVS kontert mit
lustigem Plakat

»Grüße aus dem Ländle«. FOTO: VVS

Hilfe – www.men-too.de hilft Männern, die sexualisierte Gewalt erlebt haben. Versammelt wären es Tausende

VON HILKE LORENZ

STUTTGART. Das Klischee, dass Männer
keine Schwäche zeigen dürfen, hält sich
hartnäckig. #MEnToo heißt die Kampa-
gne, mit der die katholische Kirche in
Stuttgart für ihr Beratungsangebot für
Männer wirbt, die sexualisierte Gewalt
erlebt haben.

Sie sind nicht eben wenige. Studien
gehen davon aus, dass fünf Prozent aller
Männer und mindestens fünf Millionen
Jungs, Jugendliche und Männer in
Deutschland im Laufe ihres Lebens se-
xualisierte Gewalt erlebt haben oder aktu-
ell erleben. Dennoch ist diese Erfahrung
vermutlich kein Thema, über das sie am
Stammtisch reden. Wie also erreicht man
eine Klientel, die vielleicht Beratung
braucht, sich das aber nicht eingestehen
kann oder will? Mit einem klassischen
Stuhlkreis wohl eher.

Angebot für Männer ab 27

Wäre dieser Stuhlkreis jedoch ein riesi-
ges voll besetztes Fußballstadion, das aus
allen Nähten platzen würde, kämen alle
Betroffenen zusammen. Mit dem Türöff-
ner Fußball und einem Stadionbild spielt
deshalb die seit dieser Woche laufende
Kampagne #MEnToo und die Internetseite
www.men-too.de der Beratungsstelle Ruf
und Rat, die sich mit einem speziellen
Angebot an Männer ab 27 Jahren wendet,
die von sexualisierter Gewalt betroffen
sind. Dabei ist es ganz egal, ob das
Geschehen in der Vergangenheit stattge-
funden hat oder aktuell geschieht. Ob die
Täter oder Täterinnen dem kirchlichen
Umfeld, der Schule, dem Sportverein oder
wie in der Mehrzahl der Fälle der eigenen
Familie entstammen.

Die Stuttgarter Beratungsstelle ist Teil
eines Modellprojekts der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart. Es befindet sich am Ende
seiner dreijährigen Projektphase und soll
als dauerhaftes Angebot im Herbst fortge-

führt werden. Die Stuttgarter Stelle
ergänzt Angebote in Horb und Tuttlingen.
Dort liegen die Schwerpunkte im Bereich
Sexualpädagogik und der sexuellen Bil-
dung an Kindergärten und Schulen. Alle
drei Angebote fußen auf den Erkenntnis-
sen der MHG-Studie von 2018, die sich
nach den großen kirchlichen Miss-
brauchsfällen mit »sexuellem Missbrauch
an Minderjährigen durch katholische
Priester, Diakone und männliche Ordens-
angehörige« beschäftigt hat. Als Konse-
quenz daraus soll neben der Entwicklung
von Schutzkonzepten für die Zukunft
auch das Beratungsangebot ausgebaut
werden. Mit der Öffentlichkeitskampagne
wollen die Macherinnen und Macher
Betroffene auch ermutigen, sich profes-
sionelle Hilfe zu holen. Außerdem wollen
sie das Thema aus der gesellschaftlichen
Tabuzone holen. Denn noch immer wach-

Ein Stadion reicht nicht aus

sen männliche Jugendliche mit einem
Männerbild auf, das ihnen vermeintlich
männliche Attribute wie Stärke, Domi-
nanz und Wehrhaftigkeit abverlangt.
»Wir arbeiten auch ein Stück deutscher
Nachkriegsgeschichte auf«, sagt der
Weihbischof Matthäus Karrer. Die Bera-
tungsstelle arbeitet dauerhaft.

Thema hat zu wenig Beachtung

Mit der Beratungsstelle, die sich aus-
schließlich an Männer richtet, betritt die
katholische Kirche zumindest in Stuttgart
Neuland. Immer wieder seien von Fach-
beratungsstellen für Frauen Anfragen
gekommen, wohin sie denn Rat suchende
Männer schicken könnten. »Diese Lücke
in der Beratungsarbeit wollten wir schlie-
ßen«, sagt Gabriele Stark, die das Bera-
tungsangebot von »Ruf und Rat« leitet.

»Das Thema existiert in dem öffentlichen
Bewusstsein zu wenig bis gar nicht«, sagt
Mihaela Macan. Sie ist Pastoralreferentin
und Trauma-Therapeutin. Zusammen mit
dem Psychologen und Logopäden Johan-
nes Löhbach und der Juristin Sophie
Sonntag gehört sie zum Personal.

Die Männer, die sich gemeldet haben,
sagt Mihaela Macan, stammen aus allen
Schichten und haben sexualisierte Gewalt
sowohl durch Männer als auch durch
Frauen im familiären Kontext erlebt. In
der Beratungsstelle können sie sich per-
sönlich, telefonisch, per Post oder per
Mail anmelden und bekommen möglichst
zeitnah einen Termin. Es gilt gesetzliche
Schweigepflicht. Mögliche Beratungs-
sprachen sind Deutsch, Englisch und
Kroatisch. (GEA)

Weitere Infos unter:
www.men-too.de

Der Stadion-Vergleich soll verdeutlichen, dass sexuelle Gewalt gegen Männer häufig vorkommt. FOTO: RUF UND RAT

POSTKASTEN

Habt Ihr Tipps, Anregungen,
Wünsche oder Kritik?
Oder wollt Ihr Euer Foto
auf der Kinderseite sehen?
Schickt uns Post und Fotos an
Reutlinger General-
Anzeiger, Kinderseite,
Burgstraße 1–7,
72764 Reutlingen oder an
kinder@gea.de.

VON VERENA VÖLKER

»Pop und Rock«: So prägnant
beschreiben sich die vier Mit-
glieder der »Searose« selbst.

Die »Searose«, das sind
Stavroula, Jonas, Marius und
Frieder. Die vier sind eine von
21 Bands, die in der Reutlinger
Musikwerkstatt wöchentlich
proben. Die Musikwerkstatt
ist ein Teil der Kulturwerk-
statt e. V. Das Besondere an
der Musikwerkstatt ist, dass
keine Vorkenntnisse nötig
sind, um in einer Band mitzu-
spielen. Das Ziel ist es, Spaß zu
haben und mit anderen coole
Musik zu machen. Und dass
die Band Spaß hat, sieht man
ihr an.

Im Keller im Haus der
Jugend in der Museumsstraße
treffen sich die Bandmitglieder
jede Woche mit ihrem Coach

Rock und Pop aus Reutlingen

Simon Madaus. Auf einer Büh-
ne im bunt bemalten Keller-
raum steht alles, was eine
Band braucht: ein Schlagzeug,
ein Mikrofon sowie zwei Gitar-
ren und ein Bass, die an einen
Verstärker angeschlossen
sind. Außerdem ein Keyboard
und vor der Bühne ein Misch-
pult.

Seit etwa einem halben
Jahr besteht die Band in ihrer
jetzigen Besetzung. Allerdings
haben einige schon früher
angefangen, ihr Instrument zu
spielen. Die Sängerin Stavrou-
la erzählt, dass sie eigentlich
schon ihr ganzes Leben lang
singt, denn »singen kann man
immer«. Mit Schlagzeug,
Gitarren und Gesang perfor-

men sie Songs wie »Hollywood
Hills« von Sunrise Avenue
oder »Egal« von Lina. Auch »80
Millionen« von Max Giesinger
kann die Gruppe darbieten.
Aber nicht nur gecoverte
Songs hat die Band im Reper-
toire. Stolz erzählen die vier,
dass sie selbst schon Songs
komponiert und Texte
geschrieben haben. Die Texte
sind mal auf Deutsch und mal
auf Englisch. Einen Song
haben sie schon aufgenom-
men und der nächste mit dem
Titel »Baumhaus« soll bald fol-
gen.

Momentan sucht die Band
eine Bassistin oder ein Bassis-
ten. Deshalb springt Simon
Madaus als Bassist zeitweise

ein. Das bremst die vier aber
auf keinen Fall aus. Stilistisch
orientiert sich die Band an
bekannter Popmusik. Sie beto-
nen aber, dass sie keine Vorbil-
der haben und nicht versu-
chen, jemanden zu imitieren.

Die Band hat schon Pläne
für weitere Projekte. So plant
sie, ihr erstes eigenes Musikvi-
deo zu produzieren. Dafür gibt
es schon viele Ideen, beispiels-
weise möchten sie an einem
See rund um Reutlingen dre-
hen.

Wer Lust hat, die Band mal
live zu erleben, hat die Chance
dazu am 5. Mai. Dann wird die
»Searose« mit anderen Bands
im Haus der Jugend bei einem
Konzert zu hören sein. (GEA)

Die Band »Searose« covert Hits, komponiert aber auch eigene. FOTOS: VÖLKER

Die Mitglieder der Reutlinger
Band »Searose«.

Beim Großputz in der Schleu-
se ist jede Menge Dreck
zusammengekommen: Mehr
als 1100 Tonnen Ablagerun-
gen hatten sich über Jahre in
dem gigantischen Becken
angesammelt. Zum Vergleich:
Der Dreck ist schwerer als 70
Autobusse!

Die Schleuse Hilpoltstein
gehört zum Main-Donau-
Kanal. Sie sorgt dafür, dass
Schiffe auf dieser Wasserstra-
ße Unterschiede in der Höhe
überwinden können. Das ist
ähnlich wie eine Art Fahrstuhl.
Nur sorgt hier das Wasser für
das Rauf und Runter, in dem es
auf- und abgepumpt wird.
Jetzt ist die Schleuse aber leer,
für den Großputz und den

Großputz
Check, ob alles in Ordnung ist.
»Es ist wie eine Großbaustel-
le«, erklärt die Fachfrau Sandra
Wünsche. Denn die Beton-
wände, die Tore der Schleuse
und Stahlteile werden genau
auf Schäden untersucht. Ist
alles in Ordnung, wird die
Schleuse nächste Woche wie-
der geflutet. (dpa)

Ein Blick in die trockengelegte
Schleuse. FOTO: KARMANN/DPA

.KINDER-GEA
Sie sind da: Im Frühling werden viele Tierkinder geboren.

Bunte Dreiräder fahren durch
die Straßen. Sie sind mit lauter
Plüschtieren geschmückt. Da-
runter sind etwa Hello Kitty,
Pokémon oder My Little Pony.
Doch die Dreiräder sind nicht
nur für Kinder gedacht. Diese
Gefährte sind so groß, dass
auch mehrere Erwachsene
darin Platz haben. Die Fahr-
zeuge werden auch Rikschas
genannt. Mit diesen Rikschas
fahren kann man in Malakka.
Das ist eine Stadt im Land
Malaysia in Südostasien. Viele
Touristen, die die Stadt besu-
chen, wollen mit so einem
Dreirad fahren. Rund um die
Uhr befördern deshalb Rik-
scha-Fahrer Menschen durch
die Straßen. Nachts sind die
Dreiräder mit ihrer Beleuch-
tung gut zu sehen. (dpa)

Bunte Dreiräder

Touristen fahren in einer Rik-
scha. FOTO: FRENZEN/DPA
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